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Wichtiges dom Tage.
Der Reichstagsabgeordnetedes Wahlkreises Königs¬berg II-Labiau-Wrhlau, Ludwig von Massow (Kons .)ist im Alter von 70 Jahren nach längerer Krankheit ge-gestorben. Dadurch wird eine Nachwahl bedingt.
In Berlin haben die Armeewettkä rupfe  be¬gonnen, an denen sich 1000 Offiziere und Mannschaften vonder Armee und noch etwa 200 von der Marine beteiligten.
Der ehemalige preußische LandVirtschasteminister Frei¬herr Hammer st ein - Loxten  ist gestorben.
Der Führer des Zentrums in Baden Wacker stehtnach einer Nachricht des „Osservatore Romano" auf demIndex, (sie !)
Die bayerische Kammer der Abgeordneten bewilligteeinstimmig den 25-prozentigenZuschlag  für die Reichs-erbschastssteuer.
Die Bildung eines KabinettsDiviani  ist gescheitert;der französische Präsident verhandelt mit Delcass  6.
In Oedenburg(Ungarn) hat sich ein anscheinendGeistesgestörter  auf einen Kirchturm geflüchtet, indem er belagert wird. Zwei  Personen wurden von ihmgetötet und vierzehn verwundet.
Es verlautet, daß die albanische Regierung die vonden Epiroten ausgestellten Forderungen genehmigt hat. (?)
In Durazzo  wurden ein italienischer Oberst undein Professorverhaftet.
Die Dagni - Indianer  im Staate Sonora (Nord,mexiko) sind aufständisch. Die amerikanische Bevölkerungwandert aus; die Ausländer sind in Gefahr.

Amtliches.
A . HSevarnt Flagolö.

Bekanntmachung,
betreffend die Aushebung der Militärpflichtigen.

Die diesjährige Aushebung findet am Mittwoch , de»17 . Juni und Douuerstag , den 18 . Juni ds . Js .,je vormittags vo« 8 Uhr an auf dem Rathaus inNagold statt.
Es haben zu erscheinen:

am Mittwoch , den 17. Juni d. I ., vorm. 7/s Uhr:
Die zum Landsturm«nd zur Ersatzreserve vorgrschlazenenMilitärpflichtigen, die zur Verfügung der Ersatzdehördcnentlassenen Mannschaften, über welche noch zu entscheidenist, die vorläufig beurlaubten Rekruten, die vo» ben Truppenteilen abgewiesenen Einjährig-Freiwilligen und die Felddienstunfähigen;

am Donnerstag de« 18. Juni d. I ., vorm . 7/z Uhr:sämtliche als tauglich bezeichne!«« Militärpflichtigen,

sowie die Reklamierten, über die eine endgiltige Entscheidungzu treffen ist, mit ihren Angehörigen.Die Herren Ortsoorsteher erhalten die Weisung, die vordieK. Oberersatzkommission zu beordernden Militärpflichtigen,über welche ihnen besondere Verzeichnisse zukommcn werden,mit dem Ansügen»orzuladen, daß sie bei Vermeidung dergesetzlichen Strafen «nd Rechtsnochteile an den genanntenTagen vormittags7 V, Uhr aus dem Rathaus in Nagoldpünktlich und in geordnetem Zustande zu erscheinen haben.Auch sind die Militärpflichtigen auf die Bestimmungen derWehrordnung§§ 65 Z. 3, 71 Z. 7 und 72 Z. 3 aufmerk¬sam zu machen, wonach Versuche Militärpflichtiger zurTäuschung gerichtlich bestrnst werden, die Entscheidungender K. Oberersatzkommisston endgültig sind und jeder inden Grundlisten de» Aushebun̂ bezirks enthaltene Militär¬pflichtige berechtigt ist, am Allshebungstermin zu erscheinenund der Oberersatzkommissionetwaige Anliegen vorzutragen.Ferner haben die Herren Ortsvorsteher darauf hinzu-wkrken, daß die Militärpflichtigen mit reingewoschenemKörper und reiner Wäsche erscheinen. Diejenigen Militär¬pflichtigen, welche an Schwerhörigkeit zu leiden behaupten,haben das Innere der Ohren gründlich zu reinigen, umeine Untersuchung derselbe» zu ermöglichen.
Allgemein bekannte Fehler der Militärpflichtigen(geistigeBeschränktheit, Epilepsie re.) st«d, soweit solche nicht schonbei der Musterung zur Sprache gebracht wurden, vor derAushebung dem Obkramt anzuzeigen. Bei Schwerhörigen,Neroenleidenden, Stotterern, Geisteskranke» oder Taub¬stummen verlangt dieK. Oberersatzkommission Vorlage vonZeugnissen des beamtete» Arztes(Oberamt-arztes).Die Eröffnungsurknnden über die Vorladungder Militärpflichtige « sind ««ter Anschluß derMusteruugsansweife spätestens bis 12. Inn »d. I.hierher oorzulegen. Ueber sämtliche vorhandenen Schneiderund Schuhmacher (tauglich und nichttauglich) find Arbeit - ^Zeugnisse vorzulegen.
Militärpflichtige, di« sich auswärts aufhallen, dürfennicht von anderen Bezirken hierher zur Aushebung berufenwerden, sind vielmehr zu belehren, daß sie sich am Orteihres dauernden(nicht bloß vorübergehenden) Aufenthalts zurStammrolle anzumelden«nd zur Aushebung zu stellen haben.Sodann haben die Herren Ortsnorsteher darauf zuachten, daß keine Scheinoerzüge»orkommen. Be! denjenigenMilitärpflichtigen, welch» vor der Aushebung sich wiedernach Hause begeben, ist frstzustellen, ob sie nicht in der Ab¬sicht gekommen sind, um an der Aushebung teilzunehmenund alsdann wieder an ihren früheren Ort zurückzukehren.Es ist daher von jetzt an bei jeder Neumeldung zu berichten,ob nicht ein Scheinoerzug de. Militärpflichtigenvorliegt.Bon der Beiziehung der Herren Ortsvorsteher zumAushebungsgeschäst wird auch Heuer abgesehen.Endlich werden dt« Herren Ortsvorsteher beauftragt,die Stammrollen für ISIS , ISIS «nd 1S14 samtden Beilagen zum Zweck der Prüfung durch den Zivil-Vorsitzenden der Oberersatzkommission zuverlässig bi-IS . Juni d. I . an das Oberamt einzusendrn.

Sollten in neuerer Zeit Strafe « gegen Militär¬pflichtige erkannt worden sein, so wären solche in denStammrollen nachzutragen und dem Oberamt in beson¬derem Bericht sofort anzuzeigen.
Den 5. Juni 1914. Kommerell.

Die Schuld von Durazzo.
Eine in Rom und in Wien gut gemeinte und ehrlichgewollte Politik ist in Durazzo durch die Hand einer an¬ders gerichteten Persönlichkeit in den gefährlichen Sumpfgeführt worden, in der jetzt die „albanische Frage" steckenbleibt. Alioti  heißt der Schuldige und zugleich Verant¬wortliche; und italienischer Gesandter ist er in Durazzo.Ueber feine unheilvolle Tätigkeit herrscht so wenig einZweifel mehr, daß endlich auch die italienische Regierungsich genötigt sieht, «inzugreifen. Der italienische GesandteAlioti am albanischen Hof in Durazzo hat sich als Werk¬zeug des italienischen Chauvinismus betätigt und sich dofürhergegeben, gegen die Politik des österreichischen Bundes¬genossen sich einzusetze«. Alioti ist der Ratgeber, der zumFürsten Wilhelm in den Konak gekommen ist und ihmzugeredet hat, er solle den Schutz eines Kriegsschiffes aus¬suchen— für seine FamUie und für sich. Alioti hat diesen„Rat" in einer Form oorgebracht, die den Fürsten fastzwang, davon Gebrauch zu machen, wenigstens für seineFamilie. Und Alioti hat damit auch das erreicht, worauser gerechnet hat: einen Verlust des sür den italienischenChauvinismus als deutsch-österreichisch verdächtigen Fürstenan Ansehen und Einfluß. Wenn man die Einzelheiten derfraglichen Zusammenhänge hört, ist man geneigt, sogar aneine wirkliche„Falle" zu glauben.Die italienische Regierung hat mit diesen Umtrieben— wie gejagt— nichts zu tun, ebensowenig wie mit deritalienischen Preßstimmung gegen Oesterreich; auch sie kommtaus Durazzo und von Alioti. An der Tatsache eines völ¬ligen Ein»erstSnd»iffer zwischen Rom und Wien in deralbanischen Frage, nicht nur in der Form einer Loyalität,sondern in der einer Intimität, ist nicht zu zweifeln. Aberin der Auswahl ihres Vertreters für den gefährlichen undheiklen Posten in Durazzo hat Rom ein« entweder unvor¬sichtige»der sicherlich ungeschickte Hand bewiesen; und so-lange Männer vom Schlag von Alioti die Interessen Ita¬liens neben Oesterreich zu vertreten haben, solange wirdeine solche Aufgabe gegen Oesterreich sich richten.

Oesterreich selbst wird sich von der Schuld nicht srei-sprechen können, i« de« zweihundert Jahren, seit es alsHerr de» katholischen Kultus in Albanien sich betätigt, ge¬rade da» Gegenteilv»n dem getan zu haben, was dazugeeignet ist. einen österreichischen Einfluß zu sichern und zumehren. Ich habe t« der ganzen Interessensphäre Oester¬reichs in Albanien nicht einen einzigen Priester gesprochen,der die deutsche Sprache kennt; dabei sind sie alle von oderviele gar in Oesterreich ausgebildet. Aber Oesterreich hatdie albanischen Zögling« in seinem italienisch-sprachigen Be.zirk in Klöster gesteckt, mit dem „Erf»lg", daß die albani.
Gin IrüUingstraum.

Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.S) (Fortsetzung.) (Nachdr. oerb.)
Am nächsten Tag begegneten sie sich wieder, ebensoan den darauffolgenden Tagen. Es war kein Zufall mehr,sondern er suchte dieses Zusammentreffen, und an ihrem!jedesmaligen Erröten sah er, daß auch sie Interesse für ihnhatte. Er fühlte, daß er von diesem Mädchen, noch eheer es recht kannte, nicht mehr loskommen konnte! Wohinsollte da» alles führen— wie enden? Mit einer Heirat?Unmöglich— er, der Träger eines alten angesehenenNamens. Offizier— und sie eine kleine Putzmacherin, dienichts als den allerdings ungewöhnlichen Liebreiz ihrerPerson in die Wagfchale zu werfen hatte! Tagelang grübelteund sann er, wa» tun — wenn er bas Rädchen erst ein¬mal gesprochen hätte! Wie sollte er sich aber nähern? Undwenn— dann mußte er sich doch auch klar sein, was ereigentlich wollte! Er konnte ihr doch nicht gleich einenHetrataantrag machen- da stanb zu viel für ihn ausdem Spiel; mußte er doch dann dem geliebten Soldaten¬slande Batet sagen, er. der mit Leib und Seele seinemKönige dient«. Und würde schließlich der Gewinn diesesOpfer lohnen?

Strachwitz beobachtete ihn unausgesetzt; ihm fiel derWechsel in Wolfs Wesen aus — früher von vornehmer,sicherer Ruhe — jetzt eine unstetige Hast; es mußte etwas

Zwingendes, Mächtiges sein, das den geliebten Freund sobewegte. Nicht länger»« mochte er di« R»lle eine» stillenBeobachters zu spielen, und so suchte er den Freund denneines Abends in der Wohnung auf. Wolssburg lag grg.delnd auf dem Diwan, al» ihm Strachwitz gemeldet wurde.„Ah, willkommen," rief er aufspringend, „welcher gute Geistführt Sie bei dem Hundewetter zu mir?"„Ihr guter Geist, Wölfchen," entgegnet« er bedeuiungs-v»ll, „na, ich will mich aber erst mal verpnsten— diezwei Treppen hier herauf— puh — wie kann man über¬haupt zwei Treppen hoch wohnen! 'nen Kognak? Ja,den nehme ich! Prssit !" Er leerte das dargereichteGla« auf einen Zug, „ah, das tut gut bei der Maikühledraußen!"
„Zigarre gefällig?"
„Danke, ja — Sie wissen, meine Sorte!"„Biel Auswahl habe ich nicht—"„Na ja, wer solch Sonntagsrauchsr ist, wie Sie —"er brannte sich die Zigarre an und blies den Rauch inkunstgerechten Ringeln von sich, während er sich behaglichim Schaukekstuhl wiegt, „sa, nun ist'« gemütlich—Donner-wett« , ich weiß nicht, woran da» liegt, bei Ihnen, Wölf¬chen, fühle ich mich immer am woblsten."„So, das freut « ich; dann kommen Sie nur rechtoft; ich sehe Sie am liebsten bei mir. Strachwitz, weil Sieein guter Kerl sind," sagte Wolf herzlich.„Wirklich. Wölfchen? Das freut mich ganz unbändig,wenn Sie das sagen. Auf das, was die anderen sagen,pfeife ich. Da sind so ein paar, wissen Sie, die drei, die

da unten immer am Tische sitzen— weiß Gott, die Kerlssind mir so zuwider mit ihrer scheinheiligen Visage— diePfennigfuchser, die einem das bischen Geld nicht gönnen,das man « ehr hat als sie!" In seiner Erregung setzte erden Schankelftuhl in immer heftigere Bewegung.„Nur langsam." lächelte Wolf, „ich habe ja auchnichts! — Lassen Sie die Kerle nur in Ruhe; mir sindsie auch nicht s»nderltch sympathisch, hauptsächlich derBrenner—"
na, das beruht ja auf Gegenseitigkeit; der wünschteSie auch am liebsten dahin, wo der Pfeffer wächst! Dennnach seiner Ansicht sind nur Sie ihm bei der Ulrich insGehege gekommen— das Mädel ist ja ganz verrückt nachIhnen —"

„Lösten Sie bas doch, Strachwitz! Sagen Sie lieber,was Sie trinken wollen — Pilsener oder einen leichtenMosel— ich habe ba eine ganz vorzügliche Sorte —"nee. lieber Pilsener, wenn es Ihnen egal ist!"Nachdem ber Bursche das Gewünschte gebracht undsich wieder entfernt hatte, stärkte sich Strachwitz durch einenkräftigen Schluck; dann fuhr er fort, hartnäckig am vorigenThema festhaltenb:
„N«, leugne« können Sie doch nicht, daß di« Ulrichin Sie g«nz gehörig verschossen ist — schön ist's schonnicht mehr, wie Sie Ihnen nachrrnnt. Sie soll gesagthaben— ich muß ihn haben— ich muß— koste es, wases wolle. D <» sagen Sie dazu? Verrückt, was? Zwareine gute Partie ist sie, Moos ist eenug da, ein hübschesMädel ist sie auch, sür meinen Geschmack allerdings zu



scheu Priester , die für die österreichische Politik ausgewählt
und ausgebildet werden , alle nur italienisch können und
sprechen . Selbst mit dem Bischof der Malissoren , Monsig-
nore Sereggi , und auch mit dem Abt der Mtriditen . Mon¬
signore Doni , habe ich nur italienisch mich verständigen
können.

Und Fürst Wilhelm selbst, der „König von Albanien " ,
der „Mrbet der Sdipetaren " ? Seine „Schuld " , sein größter
Mangel ist, — daß er an demjenigen Mittel Mangel hat,
das allein in Albanien Erfolge vorbereitet : Geld und noch¬
mals Geld ! Seine „Schuld " ist . daß er „Schulden"
machen muß ! Ernsthast : ein Fürst , der bei den Albanern
als eine Macht gellen will , muß ihnen selbst Geld bringen
— gleich dem Mädchen aus der Fremde , das Gaben für
jedermann bereit hat . So allein sind die Häuptlinge zu
gewinnen.

Wie dem auch sei : die Aufgabe der internationalen
Politik , wie besonders auch derjenigen de« Dreibundes,
wird es sein müssen , alle Machtmittel einzusetzen, um Al¬
banien zu gründen und zu sichern.

Dr . E . Iäckh - Berlin.

Eine sensationelle Verhaftung.
Die „Ag . Stes ." meldet aus Durazzo : Im Hause des

Direktors der italienischen Post wurde der italienische Oberst
Muricchio  und der italienische Professor Chinigo
plötzlich unter der Anschuldigung verhaftet , dabei überrascht
worden zu sein , wie sie mit den Aufständische » Lichtsignale
auslauschten . Das italienische Konsulat wurde von der
Verhaftung benachrichtigt.

Marquis Durazlo , der Vertreter des Konsuls , pro¬
testierte wegen der Verzögerung , mit der das Konsulat von
der Verhaftung zweier italienischer Untertanen , die unter
dem Schutz der Kapitulationen standen , in Kenntnis gesetzt
worden sei. Er protestierte ferner gegen die Verletzung des
Hausrecht « und ließ schließlich die beschlagnahmten Papiere
prüfen und versiegeln , unter denen Oberst Muricchio ein
Notizbuch fand , das ihm nicht gehört . Um Mitternacht
wurden die beiden Verhafteten wieder freigelassen.

Politisches.
Ausdehnung der Veteraneubeihilfen auf Nicht-

kombattauten . Die Ausdehnung der Anwartschaft aus
Deteranenbeihtlfen aus Nichtkombattanten , die im eigenen
oder verbündeten Lande auf dem Kriegsschauplätze Ver¬
wendung gesunden haben , kann , wie die „Germania " erfahren
haben will , in Aussicht gestellt werden , da die Reichs¬
regierung den entsprechenden Wünschen wohlwollend gegen-
übersteht . Die Frage , ob zu diesem Zweck ein » besondere
Novelle zu dem letzten Gesetz über Gewährung von Bete-
ranenbeihilsen notwendig ist, ist noch nicht entschieden . Es
dürfte aber voraussichtlich möglich sein, daß die Beihilfen
durch Inanspruchnahme eines vorhandenen Dispositionsfonds
aufgebracht werden . Es handelt sich im ganzen um zirka
2000 Veteranen , die als Kombattanten hierfür in Betracht
kommen . Eine erneute Erhöhung der Deteranenbeihilfen
von 150 auf 180 die im Reichstage gewünscht wurde,
dürste sich aber nicht ermöglichen lassen.

Keine Rückerstattung der Reichswertzuwachs¬
steuer . Dem Bundesrat ist eine größere Anzahl von
Gesuchen zugegangen , in denen die Rückerstattung eines
Teiles der Reichswertzuwachssteuer beantragt wird . In
den Anträgen wird Bezug genommen auf die Bestimmung
in dem neuen Rrichsfinanzgesetz . wonach sür alle nach dem
30 . Juni 1913 eintretenden Fälle der Steuerpflicht die Er¬
hebung des Anteils des Reiches in Fortfall kommt . Be¬
gründet wurden die Gesuche um Rückerstattung dieses
Retchsanteils durch die Antragsteller damit , st« hätten mit
ihren Abschlüssen dis über diesen Termin hinaus gewartet,
wenn sie oorausgesehen hätten , daß eine derartige gesetzliche
Bestimmung i» Kraft treten würde . Di » Gesuche sind a b-
schlägig  beschieden worden , da die angegebenen Gründe
angesichts der vorgenommenen gesetzlichen Regelung als nicht

massig , ich liebe das Anmutige , Graziöse , kurz , eine Figur,
wie sie die kleine Winters hat , zierlich und doch voll —
das so nebenbei , also Fräulein Ulrich , wenn sie auch ein
bißchen dick ist — hier sttzt's ebenfalls, " er machte dabei
die Gebärde de« Geldzählens — „tun Sie ihr doch den
Gefallen , sie zu heiraten , es wäre gar nicht so übel, " und
beobachtend sah er den Freund an.

„Nein, " lautete besten fast schroffe Antwort.
„Warum nicht ? "
„Weil ich mich erstens niemals um » Geld verheiraten

würde und zweiten », weil ich die« eitle oberflächliche Ge¬
schöpf niemal » lieben kann — ohne Liebe heiraten , nein
— lieber al « Junggeselle mein Leben beschließen I"

„Misten Sie auch , Mölschen , baß diese» starke Pro¬
testieren gegen di , schöne Gabriele mich lebhaft auf etwas
anderes bringt ? " Strachwitz stand auf und stellt« sich dicht
vor ihn , seine Hand aus Wolfs Schulter legend . Dieser
zuckle etwa » unter dem forschenden Blick zusammen und
sagte unmutig:

„Sie sind nicht gescheit !"
„Darauf bringt es mich, " fuhr Strachwitz fort , den

Einwurf gar nicht beachtend , „daraus , daß Sie eine andere
gerne haben , und ich weiß auch , wen : jenes kleine , süße
Ladenmädel , da » sie schon seit acht Tagen anschmachten — "

„Strachwitz , wer gab Ihnen da » Recht , mir nach¬
zuspionieren ? " rief Wols aus , dunkelrot werdend . Er sprang
auf und durchmaß heftig das Zimmer . „Das ist nicht
hübsch von Ihnen , das ist — "

„Sachte , sachte, ich weiß , was ich weiß und mein « es

stichhaltig angesehen werden konnten und eine Befreiung
von der Steuer nicht rechtfertigen.

Aus Stadt und Land.
Nagold» 8. Juni 1V14.

Ilev ertrage « eine ständige Lehrstelle in Monakam,
OA . Calw , dem Unterlehrer Adolf Gehring in Oerisheim,
OA . Maulbronn.

Vom Rathans.
Am vergangenen Freitag versammelten sich die bürger¬

lichen Kollegien wiederum zur Beratung des städtischen
Haushaltetat « und wendeten sich diesmal dem Hauptetat zu.

Der Hauptetat
zählt an Einnahmen des städtischen Gemeindevermögens
Folgendes auf : Aus Grundstücken (darunter 73000
vom Wald ) 79008 aus Fischerei 940 Schasweide
1450 -4 . Zin , aus 32000 ^ Kapitalien 1123 zus.
82681 (Borj . 79877 ^ l) . Die Ausgaben bei diesem
Titel betragen : 23930 ^ (Dorj . 26491 ^ k) darunter sür
Verzinsung und Tilgung der städt . Schulden 17650 ^ l,
der Gesamtschuldensland der Stadt beträgt 301700 ^
(einschl . 56 000 Wasserwerksschuld ). davon entfallen auf
die allg . alte Schuld 81300 Tilgungsrate 3000
Zinsbedarf 3451 die Schuld der Präparandenanstalt
28000 > 6, Tilgung 800 Zinsbedars 1190 und
Gewerbeschulhausbauschuld 123000 Tilgung 2000
Zinsbedars 4920 ^ und Schuld sür Grunderwerbungen
13500 -6 , Zinsbedars 540 -6 , die letztere Schuld ist in
40 Jahren mit ^ ///g zu tilgen . An Steuern und
Abgaben  werden erhoben zusammen 6530 die
Ausgaben bei diesem Titel betragen 26 030 darunter
Amtsschaden 21500 Bisher nahm die Beratung einen
fast debattelosen Verlauf . Als jedoch verschiedene

Gesuche um Gehaltsaufbesserung
zur Debatte standen , konnten sich unsere Stadtväter zum
Teil nur schwer einigen . Da » Ergebnis wurde in der
Samstagsnummer bereits mitgeteilt . Für Besoldungen,
Kanzleikosten , Porto , Pensions - und Versicherungs¬
beiträge und sonstiges werden insgesamt Mark
25617 ausgegeben . Der Schulaufwand  beträgt
41461 gegenüber 8130 Einnahmen . Bei Gesund-
heits - und Wohlfahrtspflege  werden eingenom¬
men 400 ^ und auegegeben 2447 Land- und Forst¬
wirtschaft  Ausgaben 3560 Unter Außerordent¬
liches  ist vorgemerkt : für da » Heuer fällige Kinderfest
450 -6 , für das landw . Fest 400 Beitrag zum neuen
Führer von Nagold 400 und II. Rate sür Bewalzung
der Haiterbacherstr . 500

Der Abschluß
gab folgendes Bild:
Einnahmen  105534 gegeilt 101459 im Vorjahre und
Ausgaben  166534 „ ^ 161127 „ ,. .
Der Abmangel  beträgt gegenüber 59 600 ^ im Vor¬
jahre ^ 61000 . Dieser soll durch eine Kataster Um¬
lage  von 7,4 o/g gegen 7,5 o/„ im Vorjahre und durch
eine Gemeinde . Einkommen st euer  von 52 °/o
gegen 5V °/o im Vorjahre gedeckt werden . Die Beratung
war hiermit zu Ende gegangen , worauf die Sitzung ge¬
schlossen wurde.

ex Obstverwertuugskurs . In der letzten Woche
des Juni findet in Stuttgart ein Kurs in der Herstellung
von Beerensäften und im Einmachen von Kirschen und
Beeren statt . Die Herstellungsweise zeichnet sich durch Ein-
sachheit (kein Apparat und kein Zubinden der Flaschen)
und Billigkeit (kein Zucker und statt der Gläser gewöhnliche
gebrauchte Flaschen ) aus . Die Säfte sind durchaus halt-
bar , völlig alkoholfrei und bewahren , weil kein Zucker ver¬
wendet wird , ihren natürlichen Geschmack und Dust . Der
Kurs dauert 2— 3 Stunden . Die Kosten betragen nur 1
Der Kurs ist sür Männer und Frauen bestimmt . Die Teil¬
nehmer haben nichts milzubringen . Obst , Flaschen und
Apparat werden bereitgestellt . Zeit und Lokal werden nach

nur gut ! Was haben Sie denn von dem Anhimmeln?
Wenn Ihnen da , Mädel gefällt , zum Kuckuck , so schreiben
Sie Ihr mal um ein Stelldichein ! — Ich will nur nicht,
daß es noch andere merken — dem Brenner z. B . ist Ihr
verändertes Wesen schon ausgefallen — das ist doch der
reine Spürhund — die anderen machen sich schließlich noch
lustig über Sie al « schmachtenden Seladon ! Seien Sie
doch offen gegen mich. Mölschen !"

Wolf stand am Fenster , die Stirn an die Scheiben
gelehnt . Draußen floß der Regen in Strömen und nur
hin und wieder huschle eine vereinzelte Gestalt unter dem
Schutze eines Schirmes über die Straße . Strachwitz trat
zu ihm . „Was gibt '« denn da so Interessantes zu sehen?
Nun kommen Sie mal her und stehen Sie mir Rede !"
Damit zog er ihn mit sich und drückte ihn aus den Divan,
vor ihm stehen bleibend : „Also , Sie haben das kleine
Mädel gem ? "

„Ja , ja, " ries da Wolf , — „fragen Sie doch nicht
weiter — ich weiß ja selbst nicht , was daraus werden soll;
dies süße Gesicht verfolgt mich Tag und Nacht !"

„Das ist doch sehr einfach — sagte ich Ihnen
nicht — "

„Nein , Strachwitz , bleiben Sie mir mit Ihren Rat¬
schlägen fem . Wenn ich mich ihr nähere , will ich auch
genau misten , warum ich es tue , was ich will — anders
niemals — i"

„Also umschrieben sür Heiraten ! Nun , ich will Ihren
Ansichten durchaus nicht cntgegentreten , gebe Ihnen aber
zu bedenken , daß Sie doch erst das Mädchen prüfen wüsten,

Eingang der Anmeldungen bekanntgegeben : Anmeldungen
sind zu richten an Frau Pfarrer Hin derer,  Stuttgart,
Bopserstr . 32 Pr.

Ei « Freiballon flog , wahrscheinlich von Stuttgart
kommend , am Samstagmittag kurz nach 1 Uhr in ruhiger
Fahrt über unsere Madt und verschwand gegen Süden
am Horizonte . -

Ebhansen . Zum erstenmal wurde hier vom Kirchen-
chor ein größeres weltliche » Konzert veranstaltet , das als
Frühjahrskonzerl  im vollbesetzten Saale des Ge¬
meindehauses abgehalten wurde . Das Konzert kann im
allgemeinen als wohlgelungen bezeichnet werden . Die
Stückfolge , die mit großer Sorgfalt zusammengestellt war,
war geeignet , den im allgemeinen wenig hohen Ansprüchen
des Publikums zu genügen . Für die Solopartien waren
Frl . Clara Schuster  und Herr Gotthold Schmid,
beide au « Nagold , gewonnen worden . Frl . Schuster ver¬
fügt über eine zarte und abgerundete Sopranstimme , die
sich für Liederoorträge sehr gut eignet . Besonders viel
Wert legt sie auf schönen Wohlklang bei der Lautbildung.
Anfänglich etwas unsicher , beherrschte sie bald ihre Stimme
und brachte ihre Gesänge sehr ausdrucksvoll zu Gehör.
Sie bot Lieder von Schumann , Schubert u»d Beethoven.
Herr Schmid besitzt ein schönes , volles Organ , das beson¬
ders in der tieferen Tonlage stark klingt . Mit seinen Vor¬
trägen (Spirito santo von Löwe , und Die beiden Grenadiere
von Schumann ) bewies er , daß er für schwerere Kompo¬
sitionen volle » Verständnis hat . Der Dortrag war sehr
beifallswert . Die Begleitung , die von Herrn Hauptlehrer
Reustle - Ebhausen und von Herrn Fritz - Ebhausen Über¬
nommen wurde , war verständnisinnig . Herr Graf-  Wald-
dors hatte sür seine Biolinsoli zwei allerdings nicht leichte
Stücke aurgewählt . Sein Instrument hat einen schönen
Klang , ist weich und ausgiebig im Ton . Der Vortrag
war etwa » ängstlich , aber im allgemeinen gut . Der Beifall
war berechtigt und wohl angebracht . Bon seinen beiden
Darbietungen gefiel mir am besten Ienkinsons Ungarischer
Tanz . Des nordischen Meisters Severin Soendsen Romanze
sollte kräftiger und kecker behandelt werden . Der gemischte
Kirchenchor , den Herr Hauptlehrer Reu stl e leitet , ist noch sehr
jung , die Borträge waren dank der guten Schulung immerhin
recht gut . was bei einem so jungen Chor bewunderungswert
ist. Hoffentlich zeigt sich der Ebhausener Kirchenchor noch
öfter in solchen Veranstaltungen . Dis Bortragssolge
war umrahmt von zwei Klavierstücken , Webers „ Iubelou-
vertüre " , dargeboten von Frl . Schuster und Herrn Fritz
und einer Sonate von Diabelli , vorgetragen von den Herren
Reustle und Fritz . Auch diese Darbietungen fanden reichen
Beifall , wie im allgemeinen das Konzert sehr befriedigte . —
Später trafen sich die Beteiligten im „Waldhorn " , wo bei
lustiger Unterhaltung die Stunden gar rasch vergingen.

R. Vsob.
Aus de » Nachbarbezirke « .

ü Güudriugerr . Am Freitagabend gegen 6 Uhr
wurde aus Veranlassung der Eisenbahnbetriebsinspektion
ein Probealarm der freiwilligen Sanitätskolonne Calw
veranstaltet . Die Idee des Alarms war , daß der Personen¬
zug 917 (ab Nagold 4 .09 Uhr ) in Gündringes entgleist
sei, wobei es mehrere Leicht- und Schwerverwundete gegeben
habe . Die Sanitätskolonne eilte mit bereitgestelltem Zug
in Schnellzugsgeschwindigkeit nach Gündringen , wo Herr
Medizinalrat Dr . Fricker , der Bahnarzt von Nagold , die
ärztliche Uebung leitete . Bon der Betriebswerkstätte in
Freudenstadt war ein Hilsswagen beordert worden und von
Tübingen eilte mit Extrazug ein Arztwagen herbei . Die
Uebung fand im Beisein des Eisenbahnbetriebsinspektors
Thuma und Eisenbahnbauinspektors Cailloud von Calw.
Oberbaurat » Stahl von der Generaldirektion Stuttgart und
Bauinspektors Schober , Vorstand der Werkstätteninspektion
Tübingen statt , und verlies glatt und ruhig , so daß die
Gewähr gegeben ist, daß auch bei einem Ernstfall die nötige
Hilfe sofort wirkungsvoll und schnell eingreift.

» Calw . Eine Oberweichenwärterstelle in Calw
wurde dem Weichenwärter Epple  in Freudenstadt Hbf.
übertragen.

ob sie auch würdig ist, Frau von Wolfsburg zu werden,
denn mir scheint, als ob Sie sich stark mit Heiratsgedanken
tragen ! Ein hübsches Gesicht genügt aber nicht dazu —
Sie misten ja gar nicht, ob die Kleine überhaupt richtig
schreiben kann . Eine ungebildete Frau ist stet» ein Hemm¬
nis sür einen gebildeten Mann und besonder » für einen,
wie Sie sind ! — Haben Sie auch daran gedacht , daß Sie
Ihre Karriere ausgeben müßten ? "

„An alles, " versetzte er gepreßt , „Strachwitz , Sie haben
recht I Vielleicht werde ich von dieser törichten Liebe geheilt,
wenn ich da » Mädchen erst näher kenne . Begreifen Sie
es denn nicht , daß man ihr gut sein muß , wenn man sie
nur sieht ? "

Strachwitz stieß einen leisen Pfiff aus und lächelte
seltsam.

„Sie sind doch ein große » Kind , Mölschen — gerade
diese madonnenhaften Erscheinungen sind oft die raffiniertesten
Koketten . — Na . ich will Ihnen wünschen , daß Sie nicht
reinfallen — es wäre schade ! Also kurz entschlossen —
schreiben Sie , damit Sie au « diesem Hangen und Bangen
herausksmmen I Sie sagen mir dann auch , wie die Sache
verläuft : meiner Verschwiegenheit sind Sie sicher ! — Ich
muß Ihnen jetzt gestehen , daß auch ich mich für die Kleine
interessiert hatte : sollte sie mal von mir sprechen , denken
Sie nicht schlecht von mir ."

Es kam so zögernd von seinen Lippen , daß Wolfsburg
ihn befremdet ansah . „Was ist denn Strachwitz ? "

(Fortsetzung folgt .)



r Calw . In tiefes Leid wurden die Arbetierseheleute
Geiger in Tanneneck versetzt. Am Freitagabend vermißten
sie ihren dreijährigen Buben. Erst vermuteten sie, er sei
in den Wald entlaufen, dann suchten sie die Nagold ab
und zogen das Kind tot au» dem Messer. Alle Wieder¬
belebungsversuche blieben ohne Erfolg.

Neuenbürg. Am Mittwochabend gegen7 Uhr konnte
man einen Zweidecker deodschten, der von nördlicher Rich¬
tung (Träfenhausen) her kommend, über» Tal gegen Osten
weiterslvg; am Donnerstagnachmittag überflog ein Luft¬
segler ebenfalls mit einem Doppeldecker und von gleicher
Himmelsrichtungher kommend die Stadt in südwestlicher
Richtung. _

p Stuttgart . In den Tagen vom 2.- 8. August
findet in Leipzig auf der Buchgewerblichen Weltausstellung
eine Schwabrnwoch«  statt, die »on den in Mittel- und
Norddeutschland wohnenden Schwaben in Gemeinschaft mit
der Ausstellungsleitung veranstaltet wird. Ss hat sich ein
Ehrenausschuß einer großen Anzahl von Schwaben, die in
hervorragender Stellung sind, gebildet. Eine Anzahl von
Extrazügen wird die einzelnen Schwadenvereine Mittel¬
und Norddeutschland» nach Leipzig bringen. Außerdem ist
aber auch Vorsorge getroffen worden, daß auch von Wür t-
temberg au» Extra züge  für die interessierten Kreise
abgehen, um auch die Landsleute der Heimat in dieser
Woche aus der Ausstellung zusammenzusühren. Bereits
haben eine Anzahl von Korporationen der verschiedensten
Berufsflände in verschiedenen Städten Württembergs sich
zusammen getan, um Extrazüge zu ermöglichen. Nähere
Auskunft erteilt der wissenschaftliche Direktor der Ausstel¬
lung: Musrumsdirektor Dr. Schramm, Leipzig, Buchge-
werdeaurstellung.

x Stuttgart . Di«Beratungen des Deutschen Vereins
für Schulgesundheilspflege wurden am Donnerstag zu Ende
geführt. Die Frage, ob der Unterricht mit Antiqua oder
Fraktur beginnen soll, besprachen Privatdozent Dr. Cords-
Bonn als medizinischer Berichterstatter. Der Streit drehe
sich um die Frage der besseren Lesbarkeit. Der Redner
empfahl den Unterricht mit Antiqua zu beginnen. Den¬
selben Standpunkt vertrat der pädagogische Berichterstatter
Rektor Otto Schmidt-Berlin, weil die Formen der Laiein¬
zeichen leichter aufzufassen, zu behalte» und darzustellen
sind, als die der deutschen Schreibschrift. Die pädagogische
und gesundheitliche Bedeutung der Schulstrasen behandelten
Schulrat Dr. Mosapp-Stutigart als pädagogischer und Dr.
Moses-Mannheim als medizinischer Berichterstatter. Sie
kamen übereinstimmend zu dem Ergebnis, daß den Schülern
aus den Schulstrasen kein gesundheitlicher Schaden erwachsen
dürfe und daß Art und Ausmaß der Strafe der individuellen
körperlichen und seelischen Beschaffenheit angepaßt sein
müssen. Obermediztnalrat Dr. Abel-Berlin schloß hierauf
die Tagung mit Dankesworlen. Die Tagung der Verei-
nigung der Schulärzte Deutschlands fand i« Anschluß an
die Tagung de» Verein» für Schulgesundheitspflege statt.
Das erste Hauptreferat behandelte das Thema „Der Schul¬
arzt in der Fortbildungsschule". Der Berichterstatter, Dr.
Gettkant-Schöneberg führte aus, dir schulärztliche Ueberwa-
chung der Fortbildung»schüler müsse als eine direkte Fort¬
setzung der Uebrrwachung der Bolksschüler betrachtet werden.
Sanitätsrat Dr. Gottstein-Chartottenburg wie« darauf hin,
daß, wenn die Tätigkeit des Schularztes in vollem Umfange
die Uebrrwachung de« Gesundheitszustandesder Schüler
einschließe» solle, sich di« Anstellung de» Schularztes im
Hauptamt empfehle. In der anschließenden Erörterung
besprach Ministerialrat Friede! die württembergischen Ver¬
hältnisse. Auch die Fortbildungsschule werde bei uns von
dem Oberamtsarztgesetz ersaßt. Da« nächste Hauptreferat
„Der Schularzt an höheren Knaben- und Mädchenschulen"
behandelte Hosrat Dr. Dörnberger-München. Auch für die
höheren Lehranstalten sei di« Aufstellung»o» Schulärzten
notwendig; deren Ausgabe bestehe in möglichst frühzeitiger
Erkennung vo, körperlichen und geistigen Fehlern, Minder-
Wertigkeiten und Krankheiten. Die Schulärztin, Frau Dr.
med. Helene Friederike Stelzner-Charlottenburg befürwor¬
tete die Uebertraguvg der Tätigkeit eine» derartigen Schul¬
arztes bei Mädchenschulena» eine Frau. Zwei weitere
Referate von Dr. Flach»-Dre»den betrafen die Hau»ausga-
ben an höhere. Schulen und von Schularzt Dr. Klöbrrg-
Leipzig die Berichterstattungder nebenamtlich angestelltenSchulärzte.

x Stuttgart . Als Termin für die offizielle Schieß-
wache dr, im Jahre 1915 in Stuttgart stattfindenden 18.
Deutschen Bundesschießrn» wurden die Tage vom 18. bis
25. Juli 1915 festgesetzt.

x Stuttgart . Zum Wiederaufbau des Haller Anger¬
hauses der Sektion Schwaben des D. und Oe. Alpen-
wurde vom Hauptausschuß de« D. und Oe. Alpenvereins
der Sektion ein« Beihilfe von 20000 ^ gewährt.

r Tübingen . Die Militärverwaltung hat mit Hach-
bauarbeiter, für die neue Kaserne begonnen. Zur Zeit wird
die groß« Stützmauer für da» Garnisonslazarett, das auf
den Galgenberg zu liegen kommt, gebaut. — Der Bezirks-
wohlfahrtsoerein hat nun auch die Wöchnerinnenpfleg« in
die Hand genommen. Gr hat eine geprüfte Pflegerin an-
gestellt, für deren Inanspruchnahme pro Tag 20—50
je nach Mitteln, zu entrichten sind. — Die jüngst laut ge-
wordene Annahme, bei den zahlreichen Skelettsunden am
Galgenberg handle es sich um dort Hingerichtete, läßt sich
kaum mehr -ufrechterhalten, da auch ein Massengrab fret-
gelegt ward«, ist.

r Tübingen. Wie schon vor zwei Jahren, gibt auch
jetzt die demnächst 100 Jahre alt werdende bekannte, wun¬
derschöne Plataaenalle« Anlaß zu erste« Besorgnissen. An
den prachtvollen Stämmen, den alten wie den jungen, zeigt

sich eine Blattfallkrankheit, die den stattlichen Bäumen ein
krankhaftes Aussehen gibt. Prof. Dr. v. Böchting hegt
wegen ihres Weiterbestandes ernsteste Befürchtungen, glaubt
aber immerhin hoffen zu dürfen, daß sich die Krankheit
wieder verliert, und dann die kostbaren Bäume wieder von
selbst gesunden.

ü. Tübingen . Dieser Tage verunglückte der Grab¬
arbeiter Ehr. Schmidt  an dem Neubau Tropengenesungs¬
heim, wobei ihm eine Axt auf den Kopf fiel. Er trug
eine bedeutende Kopfverletzung davon.

Schramberg. Bei Hausach, in der Richtung Freu¬
denstadt zu ist ein in Reparatur befindliches, mit vier
Schlossern besetztes Auto in rasender Fahrt gegen die ge-
schloffen« Bahnschranke gefahren, als gerade ein Zug da¬
herkam. Da« Auto durchbrach die Schranke und fuhr dem
zweiten Eisenbahnwagen hinter der Lokomotive in die Seite.
Die Insassen wurden herausgeschleudert, kamen aber, da
sie bereits etwas nachgiebig gewordene Glieder und umso
heißere Köpfe halten, mit geringen Verletzungen davon.
Das Auto ist nun erst recht reparaturbedürftig geworden.

r Nürtingen . Die am Dienstag geschlossene Kunst¬
ausstellung hat sich nicht nur vom künstlerischen Standpunkt
aus vorzüglich bewährt, sondern auch einen finanziell be¬
friedigenden Erfolg erzielt. Im Hinblick auf den stattlichen
Ueberschuß, der dem Bezirksausschuß für Volksbildung, dem
Urheber der Ausstellung, als Grundstock zugewiesen werden
kann, brauchten die Garantiezeichner nicht in Anspruch ge¬
nommen zu werden.

p Balingen . Beim Heben eines stecken gebliebenen
Fuhrwerks brach in Truchtelfingen das Rad zusammen
und die auf dem Fuhrwerk befindlichen Breiter stürzten
auf den Arbeiter Jakob Kiefer, der so schwer verletzt wurde,
daß er kaum mit dem Leben davonkommen wird.

r Trossingen. Das Xllk. Gauliedersest des Würt¬
tembergischen Schwarzwaldgausängerbundes findet bekannt¬
lich am 6. und 7. Juni hier statt. Die Anmeldungen
lassen auf einen sehr zahlreichen Besuch schließen. Bereits
haben 38 Vereine mit 2000 Sängern ihre Teilnahme zu-
gesagt. Das Fest gewinnt dadurch noch besondere Be¬
deutung, daß bekanntlich im Anschluß an den Weltgesang
eine Gedächtnisfeier zu Ehren des verstorbenen langjährigen
Gaupräfidenten Paul v. Mauser veranstaltet wird, an der
sich alle anwesenden Sänger beteiligen. Für die Gesangs-
ansführungen wurde eine 54 Meter lange und 22 Meter
breite Festhalle erbaut. Auch die übrigen Veranstaltungen
lasten einen Massenbesuch des Festes aus der Umgegend
erwarten. Am Vorabend findet in Verbindung mit einem
Festbankett die Feier de« 50jährigen Bestehens des Män¬
nergesangvereins Harmonie statt.

r Gmünd . Hier ist nun der in der Reichsoersiche¬
rungsordnung vorgesehene, in Württemberg wohl bis jetzt
einzig dastehende Fall eingetreten, daß der Kassenverwalter
der Besonderen Ortskrankrnkasse für das Bijouteriegewerbe
durch dos Versicherungsamt bestellt wurde. Es wurde
dieser Posten auf ein Jahr provisorisch dem Polizeikom¬
missär Meschemnoser übertragen, der von der Stadt beur¬
laubt ist. Sofern innerhalb des Probejahres eins Einigung
über' die Personenfrage nicht erfolgt und der provisorische
Inhaber sich für den Posten eignet, bann ihm dieser mit
Genehmigung des Oberoersicherungsamts definitiv übertragenwerden.

r Wilhelmsdorf OA. Ravensburg. Das aus der
alten Haslachmühle heroorgegangene neue Heim der Trinker¬
heilanstalt Ziegl erstist ist feierlich eingeweiht worden.

r Friedrichshafen . In der Ehrenmitgliedsurkunde
des Deutschen Sprachvereins für den Grafen Zeppelin heißt
es, er sei der Mann, der als Bezwinger der Lüste doch
festgegründet stehe aus deutscher Erde, der bei aller Neuheit
seiner Bestrebungen in seiner Sprache deutsch geblieben sei,
das deutsche Wort so sicher urd kraftvoll meistere wie das
Steuer seines beflügelten Schiffes.

»

Ans Bade« «nd Hohenzollern.
Pforzheim. Im Wald aus dem Erzkops, unweit

der Stadt, hat sich der 55 Jahre alte, verheiratete Mecha¬
niker Arnand Ring,  Inhaber eines eigenen Geschäfts,
aus unbekannten Gründen erschaffen.

r Bnrladingen (Hohen;.). Am Albtrauf wurde am
Samstagmorgen etwa um ^ 8 Uhr ein ziemlich kräftiger
Erdstoß verspürt, so auch in Hechingen, besonders aber hier,
wo man zuvor ein merkwürdiges unterirdisches Rollen und
Brausen wahrgenommen hatte.

Aechtspflege.
r Calw . Im Bezirk»ort Gechingen ist eine Metzgers-

srau vom Calwer Amtsgericht mit einer Geldstrafe von
25 belegt worden, weil sie ihrer Milch laut Hohenheimer
Kontrolle zwanzig Prozent Wasser beigemischt hatte.

Tübinger Strafkammer. Dem verh., von Mittel¬
stadt gebürtigen Schreinergesellen Gottlob Beit, jetzt wohn¬
haft in Weil im Schönduch. sind 3 Diebstähle zur Last
gelegt, die er im September letzten Jahres in den Ort-
schäften Würtingen und Neuweiler und in der Ammermühle
in Herrenberg auf erschwerte Weise verübt haben soll. Auf
Grund der Zeugenaussagen muß mit Bestimmtheit der An¬
geklagte der 3 Diebstähle überfübrt gelten. Da« Gericht
verurteilte ihn deshalb zu 2 Jahren und 3 Monaten Zucht¬
haus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre.

r Tübingen. Der 70jährige ledige Taglöhner Karl
Weimer, der erst neulich 14 Tage Gefängnis wegen Wild¬
dieberei zu verbüßen hatte, ist wieder beim Schlingenstellen
abgefaßt worden. Diesmal bekam er wegen erwerb-mäßigen
Jagdvergehens 10 Monate Gefängnis, außerdem wurden
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte aus 3 I -Hr  aberkannt.

r Stuttgart . Vor dem Disziplinarhof für Körper-
schastsbeamte wurde gegen den Schultheißen Ferdinand
Gehring von Dünsbach OA. Gerabrons verhandelt. Wäh¬
rend der Verhandlung erklärte Gehrtng, daß er unter Ver¬
zicht auf Titel und Gehalt von seinem Amte als Ortsvorstcher
entlasten zu werden wünsche. Darauf wurde das Verfahren
eingestellt.

L««d»irtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold. Dinkel7.20, 7.—. 6.70: Weizen 10.40,10.30,10.—:

Roggen8.70; Gerste8.—: Haber8.60, 8.50, 8,30. — Biktualien-
ipretse: 1 Psd. Butter1 bi» 1.10 *̂, 2 Eier 15

Saateustaud i« Württemberg z» Anfang des Monats
Jnni . Stand der Gewächse in Noten(1 sehr gut, 2 gut, 3 mittel,4 gering, 5 sehr gering): Winterweizrn 2,3 (im Vormonat 2,3),
Sommerweizen 2,6, Winterdinkel2,4 (2,2), Winierroggen 2,7 (2,7),
Sommerroggen 2,8, Sommergerste 2,6, Haber 2,6, Kartoffeln 2,8,
Hopsen 2,4, Zuckerrüben zur Zuckelfabrikation 2,6, Klee 2,4 (2,5),
Luzerne 2,6 (2,»), Bewässerungswiesen 2,3 (2,2), andere Wiesen 2,42,4), Arpfel 2,7, Birnen 3,4, Weinberge 3,6. Aus die vorherrschend
warme und nur etwas zu trockene Witterung im Monat April folgteeine säst den ganzen Monat Mai hindurch andauernde, nur durch
wenige schöne Tage unterbrochene Kühle, zeitweise sogar rauhe Regen¬
periode, die für die Entwicklung sämtlicher Früchte nicht förderlich
war. An Wintergetreidezeigt sich vielfach Rost: Winierroggen hat
sich durch Schlagregen teilweise gelagert. Das Sommergetreide ist
stark mit Unkraut(besonders Hederich) durchwachsen: späte Sommer¬
saaten haben schwachen Stand. Die Kartoffeln sind in der Entwick¬
lung zurück und in den rauheren Gegenden noch nicht aufgegangen.
Die Futtergewächse stehen im allgemeinen befriedigend, mit Ausnahme
nasser Talwiesen, aus denen da» sogenannte Bodengras fehlt. Mitder Heuernte wird demnächst begonnen werden. Die Obstbäume,
deren hervorragend schöne Blüte eine reiche Ernte erhoffen ließ, haben
durch die ungünstige Maiwitterung fast überall notgelitten, denn da¬
durch wurde die Blüte zu lange hingezogen und das Auftreten von
Schädlingen(Apfelblütenstecher, Raupen, Schorfkrankheit) befördert.Im allgemeinen stehen in den Tälern die Obstbäume besser als in den
Höhenlagen. Im Landesdurchschnitt ist nach dem jetzigen Stand in
Aepfeln immerhin noch ein mittlerer bis guter Ertra,, in Birnen da¬
gegen, die von Anfang an weniger erhoffen ließen, ein kaum mittlerer
Ertrag zu erwarten. Die Weinberge hatten zu Anfang Mat viele
Gescheine angesetzt: doch litten sie ebenfalls durch die ungünstige
Witterung not, und da und dort zeigt sich bereits die Blattfallkrank¬
heit. Warme, trockene Witterung wäre für die Weinberge, aber auch
für alle übrigen Gewächse sehr erwünscht. _

Herreubrrg. 8. Juni. Auf den heutigen Schwrinemarkt waren
zugesührt: 148 Stück Mtlchschweine: Erlös pro Paar 32—41 45Stick Läuferschweine: Erlös pro Paar 55—90 ^ Verkauf: flau.

Stuttgart . 6. Juni. Auf dem hiesigen Tafelobstmarkt war
heute die Zufuhr in Erdbeeren ganz bedeutend, die Nachfrage gut.
Hie Ktrschenzufuhr konnte der Nachfrage nicht genügen. Italienische
Kirschen sind nicht hierher, sondern nach Norddeutschland geleitet wor¬
den, da dort noch höhere Preise bezahlt werden. Für Erdbeeren wird
die kommende Woche Hochsaison sein, die Preise dürsten wenig zurück-gehen: für Kirschen ist eine Preissteigerung nicht ausgeschloffen. Nach
den Mitteilungen drr Zentraivermittlungsstelle für Obstvrrwertung
kosteten heute Gartenerdbeeren 30- 45 Walderdbeeren 80—100
grüne Stachelbeeren 15—16 Kirschen 17—28 Spargeln 55
bis 70 „L je der Zentner.

r Stuttgart . (Obstmarkt .) Auf dem Großmarkt kosteten
hiesige und badische Kirschen durchschnittlich 18—26 Prestlinge25—50 das Pfund.

r Pforzheim. Die vielen Bemühungen, in Sachen der zah¬
lungsunfähig gewordenen Bankfirma Greb und Frühauf einen außer¬
gerichtlichen Vergleich zustande zu bringen, find erfolglos geblieben.
Zuletzt weigerten sich noch vier Gläubiger mit 37 OVÔ Forderungen,
und so mutzte zum Schaden aller der Konkurs erklärt werden. Viel
wird dabei nicht herauskommen. ,

Auswärtige Todesfälle.
Sophie 2oos , Pslugwirt, 53 2., Dteterswriler: Christian Seid

Wirt z. Forelle, 62 I ., Tonbach: Elisabethe Blalch, geb. Gaffer,
Neuenbürg: Elisabeth Höhn, geb. Kreidler, 40 F , Horb: Rudolf
Stahl, Hauptlrhrrr, 53 2-, Rottweil: Merz, Oberamtspflrger, Besig¬heim: Honold, Finanziera. D., lansjähriger Kameraivcrwalter in
Heiligkrruztal, 89 I ., Stut-gart: Dr. Ulrich Schilling, k. württ. Ge¬
neraloberarzta. D , 71 2., Teplitz(Böhmen).

Büchertisch.
Darf ei« junges Mädchen ehrgeizig sei« ? Die Wochen-

schrist. Mädchenpost" äußert sich in ihrem neuesten Heft hierüberdahin daß«in junges Mädchen in maßvoller, ehrlicher und anstän¬
diger Weise sogar ehrgeizig sein muß, um ihr Talent zu entwickeln
und ein Nichtiges Mitglied der menschlichen Gesellschaft zu werden.
Doch soll der Ehrgeiz, andere zu Übertreffen, niemals der leitende Ge¬
danke beim Lernen und Streben sein. Dir . Mädchrnpost" Karn
bei der G. W . Zaifer'schen Buchhandlung abonniert werden.

Briefkasten.
(Die Anfragen , welche für die Allgemeinheit kein Interesse haben,

werden möglichst brieflich beantwortet . Freimarken beilegen !)
Treuer Abonnent in Obertalheim . Mbret ist

der albanische Ausdruck sür König (Fürst).
M . N. Das erste Schraubendampsschiffvor etwa

50 Jahren war die „Urania" ; sie Halle 475 Tonnen und
90 Pferdekräfte und würde in unseren neuesten großen
Schiffpalästen mehr als hundertmal bequem Platz finden.

Treue Leserin. Straußenfedern  reinigt
man durch Baden in lauwarmem Seifenwaster. Nach
sorgfältigem Trocknen wird jedes kleine Federchen zwischen
einem warmgemachten Metallstab und dem Daumen an der
Rückseite ausgestrichen. Die deutsche Hausfrau istmnt
einen warmgemachten Löffelstiel dazu.

Salaten aller Art

1 gibt Maggi s Würze einen sonst
nicht erreichbaren Wohlgeschmack.

Schi«fg«tret»ue Stiefelabsätze sehen stets sehr schlecht aus.
Nicht schöner sind die Schuhe, wenn solche nicht sauber geputzt sind.
Auf mit Pilo d,handelte Schuhe Könner, alle Damcn stolz sein.
Mutmaßt. Wetter am Dienstag und Mittwoch.

Für Dienstag und Mittwoch trocken und wärmer.
Für die Schrtstleitung verantwortlich:R. Tschorn — Drucku. Ber-
lag derS . W. Zatser'schen Buchdmckerri(Karl Ziffer), Nagold.
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8 Zur Aufbringung weiterer Geldmittel für die in der Ober- 8
8 amtsstadt bestehende Niederlage von Sauitätshilfsmittelu 8
x wird das in der Museumsgestllschast mit großem Beifall ausge- X

I « verkaufen
Strickmaschine

nommene

Nesterzlilctz„stsv Mler"z
von den Mktwirkenden in aufopsemder Weise für die Allgemein
heit noch einmal gegeben.

^ Die Aufführung findet am
8 H »t1wv <Ii , Lei » 10 . .! »»»»», » kviLÄ8 8 II »o , 2

im 8aale ä68 ttasttiokes 2. „kööle " statt. 8
Für den Antritt sind mindestens 50Afg . zu entrichten.

Jedermann ist sreundlichst eingekade«.
Den 7. Juni 1914.

Der Bezirksvertreter : Oberamtmann Kommerell.
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Heimsheim -Ro felden. o
ojtocdreitz-Llalsil««-. ß

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , de« 4L. Juni 4SL4
in das Gasth. z. „Krone" in Rotselden freundlich einzuladen.

Gottlob Rößle
Metzger

Sohn des Karl Rößle,
Bauer in Heimsheim.

Marie Dürr
Tochter des

Simon Dürr, Bauer in
Rotfelden.

o
o
o
o
o
o
o

Kirchgang 11 Uhr.

^ Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen. ^
OOOOOOOOOOOO OOOOOOOOOOOO

LAS?

UntertcrlHeirn -WeunHeim.

HoÄiLLits -LlnIsUung.
! Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,
iVerwandte, Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den S . Jnni LSL4
in das Gasth. z. „Hirsch" in Untertalheim sreundlichst einzuladen.

mius cutL
Gipsmüller

Sohn des Martin Lutz
Gipsmüller in Untertalh-im.

M- lie Abele
Tochter des

Josef Abele, Bauer in
Neunheim bet Ellwangen.

Kirchgang 10 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.
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Nagold . 9

Zum Großreinemachens
--. —  empfiehlt : ^

I » Weiße Kernseife , ^

0
0
0
0

Sunlight- u. Flammerseife,
Seifenflocken „Lux ",

Schmierseife
Seifenpulver , Wasch-

perle u. Perfil , Soda
und Henkels Bleichsoda,

Mayers Bodenwichse,
Stahlfpäne , Putztücher,

Fenstertücher, Fensterleder,
Metallputz,Bim'u.Putzpomade.

Kisenöahn-Uaketadressen
2 Stück für 1 H sind zu haben bei 4V. Lnlssr.

mit guter Kundschaft ist sofort billig
zu verkaufen. Käufer wird einge
lernt.

Näheres durch die Geschäftsstelle
ds. Bl.

Nagold.

Mädchen
gesucht

— auf 1. Juli — 15—16 j., welches
schon gedient hat, willig und fleißig
ist und sich im Kochen und allen
Häusl. Arbeiten weiter ausbtlden
will. Gute Behandlung.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
ds. Bl.

Nagut
Geflügelsutter zur Erzielung unglaub¬
lich vieler Eier, auch ohne freien
Auslauf, sowie

Kückenfutter
und

Reform-Hundekuchen
in runder Form empfiehlt:

Friedrich Schmid , Nagold.

Spurlos
MsmuMäen
Lina Silo un«r
prurrMLSe , vlc Dlütcke » , ^111euer usv.

l ' urcti tSgltcken 6edcauck cier eckten

Zteckenpferä-
leerLcdwefÄ-Zeike

von verginsnn L Co., N»0ebn »I,
ötütk 90 LU Kaden det:

4,»U»»8 N8KI «.

Mindcrsdsch.
Eine junge, starke, fehlerfreie

Schaff-
Kuh,

20 Wochen trächtig, verkauft
Gottlob Bihler.

Mötzingen.
Setze ein zum erstenmal

Wochen trächtiges
Mutter-

13

fchwein
unter zwei die Wahl dem Verkauf
au« Gottlieb Siudlinger,

Bauer, b. Schulhaus.

8

A8V vcxtenVticNre ^ ^
ẐuNgsrt ?»arINpIatL«»

Mir MselNpI»t, - tt »ceir
fiir

pütklLLN U. IiNOlLUM
Seit 40

retlNtertc
NörliNervIsr»
Volle»Leucin

,- Kilo»»«;. lKilo ^c.1̂ 0
ÜderStUL»LNst»«rr.

Zu haben in Asgolä bei: Lvrg L
SvlumS, Oustav 8sll «r , llvrmsu,
Looäsl , krivärivb Lvluuiä
I.U2.

IreiwiMge Jeuerwehr Magokd.
Im Laufe dieser Woche rückt das

zu einer Uebung au«. ( Anirete « ans das Signal , elektrisches
Läniwerk .) Das Kommando.

Sofort oder ans L. Jnli LSL4
4 u /»ellrirt rohn 250 und 108 -4t Getränkegeld
1 AvklNvrylN ) neben freier Station,
1 ÄÜtÜetNtllÜktÜettt 180 und 108 Getränke-
1 FlUlykNMUVlpkN , geld neben freier Station
Persönliche Vorstellung vorm. 11 Uhr unter Vorzeigung von Zeugnissen.

Kgl. Universitäts-Klinik für Gemüts¬
und Nervenkrankheiten, Tübingen.

Trnner -Anzeige
Waiblingen , 6. Juni 1914.

Meine liebe, unvergeßliche Gattin, unsere l.
Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Marie UMderer,
geb Höh «,

durste vergangenen Samsiagmitlag nach langen
Leidenstagen im Alter von 31 Jahren in die obere
Heimat eingehen.

Im Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen
der Gatte:

Martin Pfleiderer,
die Eltern:

Schultheiß Höhn , Effringen,
Elise , geb. Pfleiderer.

Bollmaringen , den 5. Juni 1914.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme, die wir beim Hinscheiben unseres
lieben, unvergeßlichen Gatten, Vaters, Bruders
und Schwagers

ÜÜNX IkMLlKIv
Steinhanermeister

von nah und fern erfahren dursten, sagen wir
unser» tiefgefühlten Dank. Auch danken wir allen für die ehren¬
volle Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Im Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen
die Gattin : Elisabethe Raible , geb. Teufel,

mit ihren Kindern.

Alle neuen Abonnenten
die das Amtsblatt „Der Gesellschafter" bestellen,
wird der Anfang der prächtigen Erzählung

Gin Irühkingstraum"
von Fr . Lehne

kostenlos nachgeliefert!

Schielingen.
Sechs ältere

hat billig zu verkaufen
Jakob Walz.

persi!
süp

Ilinkier̂ äsllie

stk-nksl s klpirk
' 00,«

Aekkame-Marken
bei t». IV. Lnlsvr , XnxolS.
Mitteilnnge » des Standesamts

der Stadt Nagold.
Aufgebote: 30. Mai: Gustav Adolf Hen¬

ning, Forstassessor in Lauchheim, OA.
Ellwangen. S . d. Ludwig Henning,
Privatmanns in Ulm und Luise Marg.
Clara Schuster, hier, T. d. -hOberantts-
baumeisters Georg Heinrich Schuster, hier.

Eheschließungen: 1. Juni: Adolf Friedrich
Sauter, Gastwirt, hier und Anna
Friederike Söll von Alihengstett: l .Iuni:
Joses Christian Renz, Fabrikarbeiter,
hier und Anna Maria Schmelzte in
Rotfelde».

Todesfälle: 1. Juni: Ein Kind d. Gott¬
lob Schatz, Schreinermeisters, hter; 2.
Juni:Johann Gottfried Deuble, Staats-
straßenwärter, 69 I . a.
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